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Zwei Familiengottesdienste zum Erntedankfest: 
am 4. Oktober um 10:00 Uhr und 11:00 Uhr 
(in oder vor) der Petruskirche - je nach Wetterlage

(bitte nehmen Sie auch die ungewohnte Zeit von 10:00 Uhr wahr, 
damit beide Gottesdienste gleichmäßig gefüllt sind. 
Dazwischen wird gelüftet!) 

Der Schlüssel
Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf
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21. Jahrg. Nr. 249  Oktober 2020

Tut, was Ihr könnt, setzt Euch ein für Eure 
Stadt, Eure Nachbarschaft, Euren Kiez. 

Das ist ein motivierender Aufruf, dem viele 
Menschen auf ihre Weise folgen. Ob in einer 
Bürgerinitiative, etwa, wenn am Kranoldplatz 
dafür gekämpft wird, dass der Ferdinand-
markt erhalten bleibt, ob als Gewerbetrei-
bende, als Kultureinrichtung, Schule oder als 
Kirchengemeinde. Das Wohl der anderen, der 
Gemeinschaft, haben viele im Blick. Seite 2

Wenn die Gemeinde etwa den Neubau des 
Gemeindezentrums in der Celsiusstraße 
plant und viel Energie in die Erhaltung und 
Sicherung der sozialen Arbeit dort steckt, 
dann entspricht das diesem biblischen Wort, 
das zum Motto geworden ist. 
Wenn die Konzerte hinter der Petruskirche 
Open Air stattfinden, und so Kultur, so lange 
es die Temperaturen zulassen, wieder statt-

Gottesdienste

Samstag, 7. November
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Wolfgang Bramböck

Sonntag, 4. Oktober
Erntedank 

 10:00 Uhr und 11:00 Uhr 
(siehe unten)
Petruskirche

Familiengottesdienst
zum Erntedankfest

Pfarrer Sellin-Reschke
Gemeindepädagogin Labuhn

Sonntag, 11. Oktober
18. Sonntag n. Trinitatis 

 11:00 Uhr 
Gemeindehaus Parallelstraße

Kindergottesdienst
Pfarrer Sellin-Reschke

Gemeindepädagogin Labuhn 
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Wicher
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Sonntag, 18. Oktober
19. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Busch 

Sonntag, 25. Oktober
20. Sonntag n. Trinitatis

 
 9:30 Uhr GZ Celsiusstraße

Gottesdienst
Pfarrer Sellin-Reschke 

 11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrer Sellin-Reschke

Sonntag, 1. November
21. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Busch 

Ende der Sommerzeit!
Die Uhren werden

1 Stunde zurückgestellt

Monatsspruch Oktober:
Suchet der Stadt Bestes und betet für sie 
zum Herrn; denn wenn's ihr wohlgeht, 
so geht's euch auch wohl.              Jeremia 29,7
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                        Der theologische Artikel                                        Aus der Gemeinde                                             

Monatsspruch Oktober ...

 
Lankwitzer Straße 6    030 - 81 00 12 80

E-Mail: info@die-hoerwelt.de 

www.DIE-HOERWELT.de
Inhabergeführt

Hörgeräteakust ik
 

Phonak VirtoTM Marvel Black:
Klarer, voller Klang“, „Vollautomatisch – 
für müheloses Hören in jeder Umgebung

Nichts zu verstecken

DIE HÖRWELT

Ihr Kiezakustiker in Lichterfelde-Ost

Das Hörgerät. das
wie ein Hearable
aussieht.

Anzeige

Kein Stress
mehr mit Maske
und Hörgerät –
die Alternative

(bekannt aus Rundfunk
und Fernsehen)

„IM-OHR-GERÄTE“

„Wir finden: Es reicht! Wir fordern 
die sofortige Ausweitung des Tempo 
30," heißt es in einem von der Schul-
leitung und Elternvertretung unter-
stützten Antrag. 

Der Ostpreußendamm rund um die 
T-Kreuzung Osdorfer Straße/Ost-
preußendamm ist für Fußgänger sehr 
gefährlich. Täglich gibt es brenzlige 
Situationen. Dabei sind eine Grund-
schule, drei Kindergärten sowie das 
Gemeindehaus der ev. Kirchenge-
meinde Petrus-Giesensdorf in un-
mittelbarer Nähe. Ein Schüler der 
Giesensdorfer Grundschule wurde 
beim Überqueren der Ampel - er hat-
te grün! - von einem Auto angefahren 
und schwer verletzt.
Der Verkehr wird in den nächsten Jah-
ren durch das Neubaugebiet „Neu-
Lichterfelde“ an der Osdorfer Straße 
stark zunehmen. Wir reichen einen 
Antrag (ab 1.000 Unterschriften ist es 
ein Einwohnerantrag) beim Bezirk ein.
Unterschriftenlisten für diesen Ein-
wohnerantrag finden Sie auch in der 
Küsterei am Ostpreußendamm 64.

Es reicht! findet, wenn Menschen als Zaun-
gäste auf dem Bürgersteig stehen 
bleiben, angelockt von Blues- oder 
Folkmusik, dann geht die Gemeinde 
auf eine Weise auch raus, ist für an-
dere sichtbarer - wie unsere Kultur-
arbeit überhaupt viele Menschen in 
die Kirche bringt, die sonst nicht so 
einen Kirchenbezug haben. 
Die Landeskirche hat derzeit ein Pro-
jekt mit dem Namen „Kirche geht 
Piazza“ – also, die Kirche geht auf 
den Platz – gestartet. Dazu wurde 
ein dreirädriger Gastrowagen eines 
italienischen Herstellers umgebaut, 
und so ein mobiler Stand geschaf-
fen, an dem man ein kostenloses 
Getränk bekommt und ins Gespräch 
kommen kann - nicht nur, aber auch 
über große Lebens- und Glaubens-
fragen. Es gibt derzeit das Gefühl, 
dass es wichtig ist, den Leuten das 
Gespräch anzubieten, und dazu nach 
draußen zu gehen und einladend 
auf Menschen zuzugehen. Suchet 
der Stadt Bestes, Espresso und Ge-
spräch, Hilfsangebote und Räume, 
in denen Menschen sich begegnen 
können … Das ist gut und wichtig. 
Die Losung steht in einem etwas 
anderen Zusammenhang. Größere 
Teile der Bevölkerung Israels waren 
nach Babylon verschleppt worden 
und lebten jetzt dort. Viele sehnten 
sich nach der Rückkehr in die Heimat, 
der Wiederaufbau des Tempels war 
ein großes Thema. Die Mischehe, 
also Ehen mit Menschen, die nicht 
aus Israel stammten, war ein großes 
Streitthema. Propheten kündigten 

zugleich die Rückkehr in die Heimat 
an. Jeremia aber sagt etwas ganz an-
deres. Er fordert auf, sich zu integrie-
ren, er befürwortet ausdrücklich die-
se Mischehen, und er lädt dazu ein, 
sich in dem Land, in dem sein Volk 
jetzt lebt, heimisch zu werden:
Baut Häuser und wohnt darin; pflanzt 
Gärten und esst ihre Früchte;  nehmt 
euch Frauen und zeugt Söhne und 
Töchter, nehmt für eure Söhne Frauen 
und gebt eure Töchter Männern, dass 
sie Söhne und Töchter gebären; mehrt 
euch dort, dass ihr nicht weniger wer-
det. Suchet der Stadt Bestes, dahin ich 
euch habe wegführen lassen, und be-
tet für sie zum Herrn; denn wenn's ihr 
wohlgeht, so geht's euch auch wohl. 
Fremde sind sie in dem Land, und sie 
sollen sich voll einbringen, voll inte-
grieren. Wenn man die Feindselig-
keiten gegen Menschen aus anderen 
Kulturen hier bei uns hört, dann er-
staunt dieser Text um so mehr. Denn 
es leben viele Menschen hier genau 
so, spätestens sobald klar ist, dass sie 
hierbleiben können. Sie bringen sich 
im Gemeinwesen ein, mit ihrer Wirt-
schaftskraft, mit ihrer Hände Arbeit, 
indem sie sich politisch engagieren. 
Hier gibt es viele tolle Beispiele. 
All das zusammengenommen wird 
daraus der Appell, gemeinsam das 
Beste, was in unseren jeweiligen 
Möglichkeiten steht, zu tun, um un-
ser Gemeinwesen miteinander vor-
anzubringen. Dazu gehört übrigens, 
auch das ist eine wichtige Pointe, das 
Gebet für die Stadt, in der sie leben. 
Wer da noch behauptet, der Glaube 
dürfe nicht politisch sein, hat wenig 
verstanden.

Ihr Roland Wicher
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Nachruf für Pfarrerin i.R. Marianne Ellmer

Mit diesen Worten aus dem 73. 
Psalm wurde Marianne Ellmer 

im April 1950  in der Heilandskirche in 
Moabit von ihrem Vater konfirmiert. 
Ihr Konfirmationsspruch wurde  weg-
weisend für sie -  nach Abschluss der 
Schule das Studium der Theologie in 
Bonn, Göttingen und Berlin, das Pre-
digerseminar, das Vikariat in der Ge-
meinde Klosterfelde in Spandau, die 
Ordination und dann 1970 die erste 
und einzige Pfarrstelle in der Gemein-
de Giesensdorf in Lichterfelde-Süd. 
Im Rückblick konnte sie sagen: „Es hat 
sich alles so ergeben.“ Aber wie viel 
Arbeit und Mut, wie viel Gottvertrau-
en, Seelenstärke und Widerstands-
geist es kostete, diesen Weg als Theo-
login in einer Männerkirche zu gehen, 
kann man ermessen, wenn man sich 
die Zeit, in der sie studierte, in Erinne-
rung ruft.

Als Marianne Ellmer ihr Theologiestu-
dium begann, war es ungewiss, ob sie 
je in einer Kirchengemeinde als Pfar-
rerin würde arbeiten können. Es gab 
zwar theologisch ausgebildete Frau-
en in der Schule und Krankenhaus-
seelsorge sowie in theologischen 
Verbänden wie der Frauenhilfe.  Aber 
nur wenige konnten mit einer Son-
dergenehmigung der Kirchenleitung 
und mit Einschränkungen in einer 
Gemeinde tätig sein. 1964 wurde in 
der Synode der Evangelischen Kirche 
Berlin-Brandenburg (Berlin-West) das 
Pastorinnengesetz der Evangelischen 
Kirche der Union (EKU), zu der sie ge-
hörte, übernommen. Dort heißt es: 
„Auch Frauen sind berufen, die Botschaft 
von der Versöhnung auszurichten. Dies 
soll in der ganzen Mannigfaltigkeit der 
Dienste geschehen, … auch im öffentli-
chen Amt der Verkündigung ... Frauen, 
welche die erforderliche Eignung besit-
zen … können als Pastorinnen zur Wort-
verkündigung und Sakramentsverwal-
tung, zum Unterricht und zur Seelsoge 
berufen werden ... Das Dienstverhältnis 
der Pastorin endet, wenn sie heiratet.“

Erst 1974 sollte es zur vollen Gleich-
stellung von Frauen und Männern  im 
Pfarramt kommen
Als erste Frau im Pfarramt der Ge-
meinde Giesensdorf hatte sie es nicht 
leicht. Dass Angehörige bei einer Be-
erdigung einen Pfarrer wünschten, 
hat sie oft erlebt.  Dass Gemeindeglie-
der im Gottesdienst bei ihr die kräfti-
ge Männerstimme vermissten, wurde 
immer wieder gesagt. Dass sie oft 
mit leisem Spott bedacht wurde, weil 
sie eine Frau im Pfarramt und unver-
heiratet war, hat sie äußerlich gelas-
sen hingenommen. Davon, dass ihre 
Stimme neben denen der Männer im 
Gemeindekirchenrat weniger zählte, 
hat sie sich nicht irritieren lassen. 
Sie hat mir als Pfarrerin mit den Theo-
loginnen ihrer Generation den Weg 
ins Pfarramt gebahnt. Ihrem Gleich-
mut gegenüber männlicher Über-
heblichkeit, ihrem Widerstandsgeist, 
ihrer theologischen Arbeit und Über-
zeugungskraft verdanken Frauen im 
Pfarramt heute ihre Anerkennung. Als 
ich 1981 in der Gemeinde Giesensdorf 
in meine erste Pfarrstelle eingeführt 
wurde, war dafür schon einiges getan. 
In den 1970er-Jahren veränderte sich 
die dörfliche Gemeinde Giesendorf. 
Die Thermometersiedlung wurde ge-
baut. Viele Menschen, vor allem junge 
Familien,  zogen in den Gemeinde-
bereich.  Neue Herausforderungen 
entstanden. Das Evangelium zu den 
Menschen tragen, Nachbarschaft 
fördern, Frauen und Kinder zusam-
menbringen, die in der neu gebauten 
Siedlung vereinzelt waren – all das 
waren Aufgaben, denen sich die Ge-
meinde stellen musste. Daran wirkte 
Marianne Ellmer neben ihren Pfarr-
kollegen Gustav Roth und Peter Neu-
mann mit viel Engagement mit. 
Auch an anderen Themen hat sie im-
mer festgehalten. Dazu gehörten die 
Friedensarbeit und die Ökumene, die 
Beziehung zur Partnergemeinde in 
der DDR sowie die Begegnung mit 

Flüchtlingen, die im Gemeindebereich 
lebten. Das Schild am Gemeindehaus 
Ostpreußendamm 64 mit dem Bibel-
wort „Unterdrückt nicht die Fremden, 
die bei euch wohnen, sondern behandelt 
sie wie euresgleichen“  geht auch auf 
ihr Engagement zurück. Die Partner-
schaft mit der Gemeinde in Harlem/
Südafrika wurde von ihr und dem 
Ökumenekreis, den sie leitete, inten-
siv gepflegt.
1997 wurde sie in den Ruhestand ver-
abschiedet. Sie  blieb der Gemeinde 
verbunden, besuchte die Gottes-
dienste, sang im Chor und pflegte die 
gewachsenen Freundschaften.
Ihre Familie, das waren ihr Bruder Ei-
nar, seine Frau Margret und die fünf 
Kinder. Ihnen galt ihre private Zeit 
und Aufmerksamkeit, ihre Liebe und 
Fürsorge. Und davon gab sie viel. Die 
Liebe und Fürsorge, die sie ihnen ge-
geben hat, hat sie in der schwierigen 
Zeit des Alters getragen. Die Familie 
war für sie da. Ihr Neffe Peter war in 
den Tagen ihrer Krankheit immer wie-
der bei ihr im Krankenhaus. Sie sollte 
nach dem Krankenhausaufenthalt in 
ein Pflegeheim umziehen.  Aber sie 
wollte das nicht. Sie wollte nach Hau-
se. In gewisser Weise ist ihr das ge-
schenkt worden.

Pfarrerin  i.R. Christiane Jenner

„Dennoch bleibe ich stets an dir. Wenn ich nur dich habe, so frage ich nicht nach Himmel und Erde. 
Wenn mir gleich Leib und Seele verschmachtet, so bist du doch, Gott, allezeit meines Herzens Trost und mein Teil.“ 
                                                                                                                                                                Psalm 73, 23a, 25 und 26

Aus der Gemeinde

 Pfarrerin Marianne Ellmer (1979) 
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 Kunst in der Petruskirche                                              

Laufende 
Kunstausstellung 

„fünfundeiner“
 Siebdrucke und 

Collagen

Die Ausstellung ist geöffnet 
mittwochs und samstags von 
10:00 bis 13:00 Uhr während 
der offenen Kirche bis zum 11. 
Oktober 2020.

jeden Mittwoch und Samstag 
von 10:00 bis 13:00 Uhr 

in der Petruskirche
Das 2. Frühstück kann zur Zeit 

nicht angeboten werden!

Open Air  „Schnaftl Ufftschik” am 21.  August

������
������

Kunstausstellung / Vernissage
Dienstag, 13. Oktober, 19:00 Uhr

Petruskirche 

Bernhard Nürnberger | Helmut Klock | Jürgen Rißmann

- der Polyeder
- Dürers Meisterstich

- unsere gemeinsame jugendliche Begeisterung
  für stereometrische Darstellungen

- und das Fabulieren und Experimentieren
  im Bild, mit Objekt und Wort

Die Ausstellung ist geöffnet mittwochs und samstags von 10:00 bis 13:00 Uhr 
während der offenen Kirche bis Ende November 2020.

 Frische Klänge 
unter freiem Himmel !

Im August und September 
fanden auf der Wiese hinter 
der Petruskirche fünf wun-
derschöne Open Air Konzer-
te mit begeisterten Zuhö-
rern statt. 
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Kultur in der Petruskirche 

Programmübersicht
Oktober 2020

Freitag, 2. Oktober, 19:00 Uhr
Trance & Rhythm 
Anna Carewe & Oli Bott 
Tickets: 16 € 

Freitag, 23. Oktober, 19:00 Uhr 
Heine gets the groove –  Uwe Neumann & Ian Melrose

Ein szenisches Heine-Konzert  - gesprochen, gesungen und gespielt von 
Uwe Neumann und Ian Melrose
Die Texte von Heinrich Heine sind fast zwei Jahrhunderte alt, und doch wir-
ken sie so frisch, so modern, so erstaunlich nah dran an unserem heutigen 
Lebensgefühl, dass sich die Idee geradezu aufdrängte: man müsste gerade 
für die Gedichte eine eigene Musik erfinden, denn jedes dieser Stücke hat 
eine eigene Temperatur, eine ganz eigene Zusammensetzung von Witz, Wut, 
Welterkenntnis und Melancholie. Und so ist eine Vielzahl musikalischer For-
men entstanden, vom Kunstlied über Chanson und Weltmusik bis hin zum 
Blues und Rap(!). 
Dazwischen werden in kleinen szenischen Skizzen immer wieder die wich-
tigen Stationen aus dem Leben Heinrich Heines erzählt und gespielt. Der 
Schauspieler Uwe Neumann, sprachbesessen und auf vielen Bühnen zuhau-
se und der international anerkannte Gitarrenvirtuose Ian Melrose versu-

chen in ihrem durchaus experimentellen Programm der Poesie Heines den Groove zu geben, der eigent-
lich sowieso in ihr verborgen ist.                 

Freitag, 9. Oktober, 19:00 Uhr
Ethno-Jazz 
Shaul Bustan Duo    
Tickets: 16 €

Donnerstag, 29. Oktober, 19:00 Uhr 
Blues aus Prag  –  Paul Batto & Ondra Kriz  

Der Sänger, Gitarrist und Songschreiber Paul Batto Jr. tourt seit über 20 
Jahren quer durch ganz Europa, tritt im Radio und Fernsehen auf und hat 
sich bei Kritikern und Publikum zugleich einen guten Namen gemacht. Sei-
ne musikalischen Einflüsse reichen von John Lee Hooker über Frank Sinatra 
bis Mahalia Jackson. Und doch hat seine Musik einen ganz eigenen Stil, ver-
wurzelt im Jazz, Blues und Gospel. Erlebenswert ist nicht nur sein subtil lyri-
sches Gitarrenspiel, sondern auch seine eigenwillig raue Bluesstimme. Mit 
seinem unverwechselbaren Timbre singt er vom Leben und Leiden – ganz 
in der Bluestradition. Seit 2009 ist er im Duo mit dem exzellenten Pianisten 
Ondra Kriz unterwegs, dessen Spiel überwiegend vom Blues, Gospel und 

Stride-Piano beeinflusst wird.  Paul Batto – Gitarre, Ondra Kriz – Klavier 

Freitag, 23. Oktober, 19:00 Uhr
Heine gets the groove
Uwe Neumann & Ian Melrose 
Tickets: 16 € 

Donnerst., 29. Oktober, 19:00 Uhr
Blues aus Prag 
Paul Batto & Ondra Kriz    
Tickets: 16 €

Sonntag, 1. November, 19:00 Uhr 
Alternative Soul  –  Leona Berlin  

Die deutsche Sängerin und Produzentin Leona Berlin kreiert einen atmo-
sphärisch dichten, Hip Hop-beeinflussten Alternative Soul, der sich durch 
ihren einzigartigen Stil und ihren leidenschaftlichen, vielschichtigen Gesang 
auszeichnet. Mit ihrer offenen, direkten Art eröffnet sie dem Hörer einen tie-
fen Einblick in ihren eigenen Kosmos und macht jede Live Show zu einem 
neuen, ganz eigenen mitreißenden Erlebnis. Aktuell spielt sie im Trio mit Key-
boarder Martin Lüdicke und Drummer Magro.
Süddeutsche Zeitung: (...) Als Sängerin beherrscht sie alles, was man im Soul-
Fach braucht: eine glockenreine Stimme, aber auch Kraft und Fundament sowie 
den nötigen Schuss Schwärze und Rauheit. (...)
Focus: (...) Leona Berlins Timbre ist klar und kratzig, ihre Artikulation hat etwas 
Zwingendes, das im Gedächtnis bleibt und ihr künstlerischer Idealismus ist dabei 
eindeutig ein Trumpf. (...)

Sonntag, 1. November, 19:00 Uhr
Alternative Soul
Leona Berlin 
Tickets: 16 € 

Alle Konzerte im Oktober finden 
in der Petruskirche statt! 
Verbindliche Voranmeldung: 
Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de 
Internet: www.petrus-kultur.de 

Kartenvorverkauf: 
Im Musikhaus Lichterfelde, Kranoldplatz 
und in der Petruskirche Mi & Sa von 10-13 
Uhr und vor und nach allen Musikveran-
staltungen.
Kunstausstellungen: 
Mi u Sa von 10-13 Uhr und während aller 
Kulturveranstaltungen in der Petruskirche.  
Kultur in der Petruskirche 
12209 Berlin, Oberhofer Platz, 
Bahn & Bus: S25, S.Bhf Lichterfelde-Ost, 
Bus: 184, 284, M11, X11.

Liebe Gäste, bitte bringen Sie, wenn 
möglich, ein eigenes Universalglas für 
die Getränke ihrer Wahl zu unseren 
Veranstaltungen mit.
 

������
������

Freitag, 9. Oktober, 19:00 Uhr 
Zwischen Orient und Okzident  –  Shaul Bustan Duo  

Der israelische Komponist und Multiinstrumentalist Shaul Bustan spielt 
auf der Oud seine eigenen Kompositionen begleitet von dem Jazz Pianisten 
Daniel Stawinski. 1983 wurde Shaul Bustan in einem kleinen Kibbuz in der 
Negev-Wüste geboren. Er wuchs zwischen zwei Welten auf, als Kind einer 
persischen Mutter und eines osteuropäischen Vaters. Das hat ihn nicht nur 
persönlich geprägt. Auch musikalisch ist er ein Reisender zwischen diesen 
beiden Welten. Bis heute sind Shauls musikalische Sprache die einzigartigen 

Klänge und Kombinationen von Orient und Okzident. 
„Ohne Zweifel ist Shaul Bustan einer der aufstrebenden, jungen Komponisten unserer Zeit und eine kulturelle 
Bereicherung für Deutschland.̋  Giora Feidman 
Shaul Bustan (IL) – Oud (Eine Kurzhalslaute aus dem Orient) Daniel Stawinski (DE) – Klavier 
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Fridays for future. Einige Jugendliche 
und Erwachsene unserer Gemeinde 
nahmen am 25. September wieder 
an der ersten (nicht digitalen) Klima-
demonstration in diesem Jahr teil. 
Unter der Überschrift „Church for fu-
ture“ können wir als Kirchengemein-
de zukünftig noch wirksamer werden 
und mit Andachten, Glockenläuten, 
gemalten Plakaten in Fenstern oder 
an Zäunen auf das Thema aufmerk-
sam machen. Wir sind Viele und hier 
liegt ein großes Potential an Kreativi-
tät und Schöpfungsverantwortung.                                                                                                                         
Eine erste größere Gemeinde-Aktion 
ist die Anschaffung eines Fahrradan-
hängers, der zum Erntedankgottes-
dienst - geschmückt und beladen mit 
Erntegaben -  eingeweiht wird. Ein herz-
licher Dank geht dabei an das Umwelt-
büro der evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlausitz, 
das diese Anschaffung mitfinanziert. 
Ziel ist es, das Auto nun öfter mal ste-
henzulassen, wenn es darum geht Ma-
terialien von einem Gemeindestand-
ort zum anderen zu transportieren. 
Und wer ihn sich für größere Einkäufe 
einmal ausleihen möchte, der kann 

Prima Klima - Umweltschutz in unserer Gemeinde

Kinder, Jugend und Familie

sich gerne bei uns melden und Fahr-
rad und Anhänger kostenfrei nutzen.                                                                                                                  
Darüber hinaus gibt es noch viele 
Ideen und Maßnahmen, die zukünftig 
in unserer Kirchengemeinde erörtert 
und umgesetzt werden können, z.B.: 
Wie lässt sich auf Gemeindeflächen 
und im Kiez die so wichtige pflanzli-
che Artenvielfalt unterstützen? Und da 
Umweltschutz alle angeht, sind natür-
lich auch kirchenferne Menschen herz-
lich eingeladen, mit dabei zu sein! 
Die Gemeindeglieder Anna Diestel-
kamp und Hannes Schlender sind 
hier bereits aktiv und wir würden uns 
freuen, wenn sich uns noch weitere 

Menschen anschließen. 
Die Idee ist, sich zu Be-
ginn monatlich zu treffen, 
um gemeinsam nachzu-
denken und konkrete Ak-
tionen vorzubereiten. Ein 
erstes Treffen findet am  
8. Oktober um 18:30 Uhr in 

der Petruskirche statt und wir freuen 
uns sehr über viele interessierte Men-
schen. 
Fragen dazu beantworte ich Ihnen 
gerne unter 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.
de und weitere Ideen und Informa-
tionen finden Sie auch beim Umwelt-
büro der evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlausitz 
unter 
https://www.ekbo.de/wir/umwelt-
klimaschutz.html
Es grüßen Sie herzlich

Ulrike Labuhn, Anna Diestelkamp 
und Hannes Schlender

Seit Längerem schon bemüht sich un-
sere Gemeinde aktiv am Umweltschutz 
mitzuwirken. Es sind viele kleine Din-
ge, die wir nicht nur in der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen bedenken: 
Plastik vermeiden, alte Materialien neu 
verwenden und beim Einkauf auf fair 
hergestellte Produkte achten sind uns 
ebenso wichtig wie die Bienenstöcke 
auf dem Gelände der Kita Lindenhof. 
Auch bei Sanierungsmaßnahmen und 
bei der Planung des neuen Gemein-
dezentrums in der Celsiusstraße wird 
streng auf umweltgerechte Maßnah-
men geachtet. Darüber hinaus gibt es 
kleinere und größere Aktionen, an de-
nen sich der/die eine oder andere aus 
unserer Kirchengemeinde beteiligt:  

Zum diesjährigen World Cleanup Day, 
an dem weltweit in 180 Ländern rund 
um den Globus Straßen, Parks, Strän-
de, Wälder, Flüsse, Flussufer und Mee-
re von achtlos weggeworfenem Abfall 
und Plastikmüll gesäubert werden, 
fanden sich am 19. September auch 
einige Menschen an der Petruskirche 
ein zum Aufsammeln von Müll und 
Flaschen.                                                                               
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Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung

Weitere Gottesdienste 2020
Kindergottesdienste: 
8. November; 13. Dezember
Familiengottesdienst: 29. November (1. Advent)  

Nächster Kindergottesdienst
Gott heilt! Das ist ein The-
ma, das gut in die Coro-
na-Zeit passt. Lasst uns 
miteinander hören und 
sehen, wie Jesus mit kran-
ken Menschen umgegan-
gen ist und wie Gott uns 
auch heute nahe sein kann, 
wenn wir krank sind.
Wir freuen uns auf euch am 11. Oktober um 11:00 Uhr im 
Gemeindehaus Parallelstraße. 
Wenn das Wetter trocken ist, feiern wir wieder draußen im 
Garten. 

Ulrike Labuhn, Björn Sellin-Reschke & das KiGo-Team

Familiengottesdienst zu Erntedank

Zum Erntedankfest am 4. Oktober wollen wir Danke sagen 
für Gottes gute Schöpfung. Wir wollen auch darüber nach-
denken, was wir selbst tun können, um sie zu bewahren. 
Damit viele Menschen teilnehmen können wird es in die-
sem Jahr zwei kurze Gottesdienste hintereinander in der 
Petruskirche geben: 10:00 – 10:30 Uhr und 11:00 – 11:30 
Uhr. Bei schönem Wetter werden wir vor der Kirche feiern.
Es freuen sich auf Euch und Sie 

Björn Sellin-Reschke und Ulrike Labuhn 

 

Gottesdienst zum Reformationstag
für Grundschüler
Sicherlich freuen sich schon viele von euch auf den 31. Okto-
ber wenn ihr am Samstagabend mit euren Halloween-Ver-
kleidungen um die Häuser zieht. Huuuh, das ist ein bisschen 
gruselig. 
Am Vormittag will auch ich euch eine kleine Grusel-Ge-

schichte aus alten Zeiten er-
zählen. 
Und ich will euch von Martin 
Luther erzählen, der gegen 
Angstmache war, denn am 

31. Oktober ist nicht nur Halloween, sondern auch Reforma-
tionstag – ein ganz wichtiger Tag für 
evangelische Christen! Habt ihr Lust 
zu kommen? Ich erwarte euch am 
Samstag, 31. Oktober um 11:00 Uhr 
in der Petruskirche zu einem kurzen 
spannenden Gottesdienst.

Eure Ulrike

Übernachtung unterm 
Sternenhimmel
Der Herr, euer Gott, hat euch so zahlreich wie die Sterne am 
Himmel gemacht. (5.Mose 1, 10) 
Vom 11. auf den 12. September 
haben alle abenteuerlustigen 
Jugendlichen die Nacht auf 
dem Kita-Gelände der Kita Lin-
denhof verbracht. Ohne Zelt, 
aber mit Blick in den Sternen-
himmel. Eine Andacht, kusch-
lig gestaltete Schlafplätze, eine 
Begegnung mit einem Fuchs, individuell gestaltete Snack-
Tüten und eine wärmende Feuerschale brachten uns durch 
die Nacht. Mit ganz viel Spaß und Abstand haben wir die 
Nacht genossen. Eine Feuerschale und die Freude darüber, 
dass solch eine Aktion stattfinden konnte, hat uns warm-
gehalten. 
Mit einem herzlichen Gruß aus der Jugend,

Angie Kaufmann   

November-Vorschau
30. November: Start der Krippenspielproben, immer montags zwischen 16:00 und 18:00 Uhr in der Petruskirche. 
Geprobt wird in kleinen Gruppen. Die Szenen werden aufgenommen und zu einem Film zusammengesetzt, 
der an Heiligabend in einigen Gottesdiensten gezeigt wird.    
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Anzeigen

     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

mobile fußpflege
01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

	• kreative Formen

	• 17 verschiedene 	
Farben möglich

	• rutscht nicht

	• drückt nicht

	• passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Anzeigen 
im Gemeindebrief „Schlüssel”
Eine Kleinanzeige in diesem Format kostet 17,50 €

E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de
oder Tel.: 030 773 93 288 
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Aus der Kita Petrusheim

„Boahh, hier stinkts“, ruft Sophia ent-
rüstet. „Ey, wer hat denn jetzt schon 
wieder gepupst,“ will Alma wissen. 
Keiner meldet sich. Alle spielen mun-
ter weiter. Wir kommen ins Gespräch. 
Warum müssen wir eigentlich pupsen? 
„Das ist das Essen“. „Wenn Bozena Mais 
kocht, dann muss ich immer pupsen“, 
grinst Sophia. „Ich auch“, gebe ich zu 
und erkläre: „Aber das Tolle in der Kita 

Oops, Pups, wer war denn das?
ist, es ist meist so laut, da 
hört es keiner, da riecht man 
den Pups meist nur“. Irgend-
wo muss die Luft, die durch 
den Mais im Bauch entsteht 
ja hin. „Entweder oben oder 
unten raus“, stellt Alma fest. 
Ich erzähle vom Hund mei-
ner Schwester, dem Misch-
ling Ernie, wenn der gepupst 
hat, dann musste man das 
Zimmer verlassen, sonst 
wäre man umgefallen. Die 
beiden lachen. 
Wir sitzen beim Mittagessen. 
Mats und Mathilda rülpsen 
begeistert um die Wette. 
Toll, was unser Körper so 
alles kann. Und so herrlich 
laut. „Das darf man nicht“, 
ermahnt Sarah die beiden. 
Doch sie machen munter 
weiter. „Zu Luthers Zeiten“, 
erzähle ich den Kindern,  „da 
war das ganz anders“ „Wa-
rum rülpset und furzet ihr 
nicht? Oder hat es Euch nicht 

geschmecket“. Das Zitat, das Luther 
zugeschrieben wird, finden die Kinder 
sehr lustig.
Um Geräusche geht es in diesen Ta-
gen auch bei den Großen. Wir machen 
Ohrentraining und diskutieren darü-
ber, welches unser Lieblingsgeräusch 
ist und was wir gar nicht mögen. Nils 
erklärt: „Mein Lieblingsgeräusch ist, 
wenn ich im Swimmingpool unter der 
Luftmatratze liege und es so schön 

gluckert.“ Justus mag überhaupt nicht 
das Geräusch, wenn die Maulwürfe 
bei ihm zu Hause im Garten graben. 
Bei der Sirene des Rettungswagens 
gibt es unterschiedliche Meinungen. 
Valentin findet das Geräusch toll und 
Alva ganz furchtbar. Auffällig ist, als 
wir Geräusche raten machen, dass die 
Jungs eher die lauten und die Mädchen 
„die kleinen, niedlichen Geräusche“ 
mögen.
Das Luft-Geräusche-Thema begleitet 
uns den ganzen Tag. Erzieher Christian 
hat einen Platten. Den muss er flicken, 
sonst kann er heute nicht mehr nach 
Hause radeln. Das Fahrrad steht auf 
dem Kopf im Garten. Gespannt schau-
en die Kinder zu. „Ich bin wohl über 
eine Glasscherbe gefahren“, erzählt 
er. „Auf einmal hat es Pff gemacht und 
der Reifen war sofort platt“.  Christian 
ist froh über das Pff, denn das bedeu-
tet, dass es ein großes Loch ist. „Die 
kleinen Löcher sind viel gemeiner. Da 
entweicht die Luft langsam und man 
muss viel länger suchen“.  „Wie machst 
Du das Fahrrad wieder heile“, wollen 
die Kinder wissen.  „Nicht nur für uns 
Menschen, sondern auch für Fahrrad-
reifen gibt es Pflaster. Draufgeklebt 
und aufgepumpt und alles ist wieder 
gut, bis zur nächsten Scherbe“. Denn 
leider musste Christian sein Fahrrad 
schon öfter flicken, ist halt Berlin.
	 Corina Schukraft-Wadle

Anzeige

www.blickfang-berlin.deÊwww.blickfang-berlin.deÊ
WellnessÊfŸrÊIhreÊAugenÊ

GutÊsehen,ÊentspanntÊsehen!ÊUnsereÊSehexpertenÊberatenÊSieÊ
aufÊGrundlageÊIhrerÊindividuellenÊSehgewohnheiten.Ê

Augenoptik-TeamIhr

OberhoferÊWegÊ4áÊ12209ÊBerlináÊFon:Ê030-772 37 26
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Thema:  Kirchenschiff Sea-Watch 4

Erste Rettungsmission 

 Sea-Watch 4 auf erster Rettungsmission – 353 Menschen sind nicht ertrunken!

Auf dem evangelischen Kirchen-
tag im Juni 2019 in Dortmund war 

die Seenotrettung ein beherrschen-
des Thema. Die „Sea-Watch 3ʺ lag zu 
diesem Zeitpunkt mit Flüchtlingen an 
Bord vor Lampedusa fest. Der Jour-
nalist Hans Leyendecker, damals Kir-
chentagspräsident, fand mehrfach 
deutliche Worte: 
„Europa darf nicht töten, 
auch nicht durch unter-
lassene Hilfeleistung.̋  
Und: „Wir dürfen das Meer 
nicht denjenigen über-
lassen, die aus dem Mare Nostrum ein 
Mare Monstrum machen, einen Fried-
hof der Menschenrechte.̋  Der Ratsvor-
sitzende der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD), Heinrich Bedford-
Strohm, der das Projekt Kirchenschiff 
in der EKD vorantrieb, sagte: „Euro-
pa verliert seine Seele, wenn wir so 
weitermachen.̋  Und die Pastorin San-
dra Bils brachte alles in ihrer Predigt 
beim Abschlussgottesdienst auf die 
Formel: „Man lässt keine Menschen er-
trinken. Punkt.̋
Bereits in der Woche nach dem Kir-
chentag stimmten die Kirchenvorde-
ren der Forderung der Petition zu, ein 
Schiff für die Seenotrettung im Mittel-
meer anzuschaffen.

Im Dezember 2019 begann die Spen-
denkampagne des Bündnisses mit 
dem Namen „United4Rescue ,̋ dem 
heute mehr als 500 Partner ange-
hören. Ende Januar 2020 gelang es 
dem Bündnis dann, das ehemalige 
Forschungsschiff „Poseidonʺ zu er-
steigern. Kosten: 1,3 Millionen Euro, 

davon 1,1 Millionen Euro Spenden-
geld von „United4Rescue .̋ Am 20. Fe-
bruar wurde die „Poseidonʺ auf ihren 
neuen Namen „Sea-Watch 4ʺ getauft. 
Wenige Tage später stach  das Schiff 
in Richtung Burriana in See. Im Hafen 
von Burriana wurde es in den letzten 
Monaten umgebaut. Wegen der Co-
rona-Pandemie und des Lockdowns 
in Spanien verzögerte sich der Beginn 
der ersten Mission, die „Sea-Watch 4ʺ 
hätte im April auslaufen sollen.
Erst am 15. August konnte die Sea-
Watch 4 ihre erste Mission aufneh-
men. Innerhalb von 48 Stunden hat 
sie über 200 Menschen aus Seenot 
gerettet.  Die Sea-Watch 4 ist derzeit 
im zentralen Mittelmeer im Einsatz.

Sea-Watch 4:

Pastorin Sandra Bils: 
„Man lässt 

keine Menschen ertrinken. 
Punkt.”
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Am 22. August konnte die Crew sie-
ben Menschen aufnehmen, die zuvor 
ungefähr 45 Meilen vor der libyschen 
Küste in Seenot geraten waren. Das 
Boot war zuerst von dem Schiff „Loui-
se Michelʺ gesichtet worden, dessen 
Crew die Situation stabilisierte und 
die Hilfe der Sea-Watch 4 als größeres 
und besser ausgerüstetes Schiff an-
forderte. 
In den frühen Morgenstunden des 
23. August sichtete die Crew der Sea-
Watch 4 einen weiteren Seenotfall in 
internationalen Gewässern, ungefähr 
30 Meilen vor Libyen. Die 97 Insas-
sen des überfüllten und seeuntaug-
lichen Schlauchboots konnten ge-
borgen und an Bord der Sea-Watch 
4 gebracht werden, wo sie von „Ärzte 
ohne Grenzen” medizinisch versorgt 
wurden. Unter den Geretteten befan-
den sich Frauen, Kinder und unbeglei-
tete Minderjährige. 
Während sich die Wetterbedingungen 
verschlechterten, wurden die zustän-
digen Behörden sowie die Sea-Watch 
4 von der Organisation „AlarmPhoneʺ 
über einen Seenotfall mit rund 100 
Menschen etwa 50 Seemeilen vor der 
libyschen Küste informiert. Das Boot 
wurde am frühen Morgen des 24. Au-
gust vom Öltanker „VOS Tritonʺ ent-
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 Thema: Kirchenschiff Sea-Watch 4

Freude unter den Migranten an Bord 
der Sea-Watch 4 bei der Nachricht, dass 
das Schiff in der sizilianischen Stadt Pa-
lermo einen sicheren Hafen erhält.
(Foto: ein alleine reisender jugendlicher
Migrant weint als er Aniek Combak von
„Ärzte ohne Grenzenʺ dankt).
Ein Sprecher von Sea-Watch bestätigte 
dies dem Evangelischen Pressedienst 
(epd). 
Die über 350 Geretteten an Bord konn-
ten dann am 2. September auf ein Qua-
rantäneschiff im Hafen von Palermo 
umsteigen.

deckt. Kurz darauf erreichte das Schiff 
Louise Michel das Schlauchboot, ver-
sorgte die Menschen mit Rettungs-
westen und beobachtete den Zustand 
des Bootes bis zur Ankunft der Sea-
Watch 4, die sowohl für die Bergung, 
als auch für die medizinische Versor-
gung der Menschen besser ausgerüs-
tet ist. Trotz zwei Meter hohen Wellen 
wurden alle Personen sicher an Bord 
der Sea-Watch 4 gebracht. Viele von 
ihnen waren zum Zeitpunkt ihrer 
Rettung schwach und orientierungs-
los und zeigten Symptome starker 
Belastung durch Benzindämpfe. Auf 
Anweisung der Ärztinnen und Ärzten 
von „Ärzte ohne Grenzen” wurden 
Notfallduschen bereitgestellt und 
Personen mit Kraftstoffverbrennun-
gen, Dehydrierungserscheinungen, 
Unterkühlungen und Vergiftungs-
erscheinungen durch Benzindämpfe 
versorgt.
„Wir sind wirklich dankbar, dass unser 
Bündnisschiff nach all den Monaten des 
Wartens endlich Leben retten konnte”, 
so Thies Gundlach, Vorstand des Bünd-
nisses United4Rescue.
Am 2. September erreichte die Sea-
Watch 4  den Hafen von Palermo. Die 
mehr als 350 Geretteten stiegen am 
Nachmittag auf das Quarantäneschiff 
„Allegraʺ um, das die italienischen Be-

hörden bereitgestellt haben. Dort sol-
len sie zwei Wochen bleiben, bevor sie 
an Land dürfen. 
Während in den vergangenen Mona-
ten Tausende versuchten, in seeun-
tauglichen Booten Libyen zu entflie-
hen, verweigerten Malta und Italien 
Menschen in Seenot die Rettung und 
schlossen ihre Häfen für NGO-Schiffe. 
Fast alle aktiven Seenotrettungsschif-
fe, so auch die Sea-Watch 3, werden 
aus politischem Kalkül wegen be-
haupteter Sicherheitsmängel in Ita-
lien festgesetzt oder mit nicht erfüll-
baren Auflagen am Einsatz gehindert. 
Europas Abschottungs- und Blocka-
depolitik ist weiterhin tödlich: Ver-
gangene Woche ertranken laut IOM 
(Internationale Organisation für Mi-
gration) mindestens 45 Menschen im 
zentralen Mittelmeer, darunter fünf 
Kinder. Die Organisation AlarmPhone 
berichtet von weiteren Todesfällen. 

Zusammengestellt von Reiner Kolodziej. 
Text aus Pressemitteilungen 
Sea-Watch 4 /United4Rescue

https://sea-watch.org

 Gerettete der „Louise Michelʺ werden 
zur Sea-Watch 4 gebracht

 Gerettete steigen auf das Quarantäne-Schiff „Allegra” um. 
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Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

•	 individuelle Beratung
•	 sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
•	 Treppenhausrenovierung
•	 Kleinauftragsdienst
•	 Seniorenservice führt alle 

Arbeiten
 selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
	 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
	 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

	 Spezieller Seniorendienst 
	 Kleinstaufträge
	 Umweltfreundliche Materialien
	 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

.	Sanitär

.	Heizung

.	Bauklempnerei

.	Gasanlagen

.	Brennwerttechnik

.	Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

MATHEMATIK
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, Spanisch und 

naturwissenschaftlichen Fächern 
für Grund-, Oberschule und Gymnasium durch 

Fachlehrer (Nähe S-Bahn Lichterfelde Süd) 

TEL. (030) 712 96 08

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
	 Tel. 772 61 62		        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89
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Aus der Gemeinde

Roland Wicher: 
Liebe Frau Dallmann, wie waren Ihre 
Anfänge in der Gemeinde? 
Runhilt Dallmann: 
Ich bin 1970 aus Tegel hierhergezo-
gen. Mein Mann baute hier das Haus, 
in dem wir heute noch leben. Wir wa-
ren frisch verheiratet, Ende Juli war 
der Einzug, und am 24. Dezember 
kam unsere Tochter zur Welt - ein 
Christkind. Sie hatte einen schweren 
Herzfehler, wir mussten um sie ban-
gen, bis sie mit 14 Monaten von einem 
Londoner Herzspezialisten operiert 
werden konnte. Als unsere Tochter 
hier in die Kita Lindenhof kam, wirk-
te ich als Mutter an vielen Stellen mit. 
So lernte ich auch Pfarrerin Marianne 
Ellmer kennen, mit der ich jahrelang 
Kindergottesdienste im Saal der Gie-
sensdorfer Gemeinde gestaltete. Wir 
sind in die Schulen in der Gemeinde 
gegangen und haben den Kindern 
zum Beispiel das Abendmahl nahe-
gebracht und auch mit ihnen gefeiert. 
Deshalb durften in unserer Gemeinde 
auch Kinder am Abendmahl teilneh-
men. Ich war erschrocken, weil viele 
Kinder erzählten, dass sie in der Fa-
milie keine gemeinsamen Mahlzeiten 
einnahmen. 

„Die Gemeinde ist für mich wie zu Hause.“ 
Gespräch mit Runhilt Dallmann
Runhilt Dallmann bringt sich seit bald fünf Jahrzehnten in der Gemeinde ein, 
im Kindergottesdienst in Giesensdorf, in der Seniorenarbeit und vor allem mit der Seniorengruppe „Spätlese“. 
Jetzt hat sie ihre Tätigkeit hier niedergelegt und zwei Nachfolgerinnen, 
Anita Malaszkiewicz und Sabine Kühnemund, haben sich gefunden, die die Arbeit fortsetzen. 

R.W.: Es war also auch eine Form von 
Sozialarbeit.  
R.D.: Ja. Marianne Ellmer hatte immer 
viele Ideen. Einmal sind wir zusam-
men zum Kinderkirchentag gefahren, 
bei dem sich Kindergottesdienstmit-
arbeiterinnen fortbilden konnten. 
Wenn wir als Einladung zum Kinder-
gottesdienst im Gemeindesaal zum 
Waffelessen eingeladen haben, ka-
men manchmal hundertzwanzig Kin-
der. Wir waren dann stundenlang be-
schäftigt.
R.W.: Wie kamen Sie zur Arbeit mit Se-
niorinnen und Senioren?   
R.D.: Mit 50 wurde ich sehr krank und 
schied aus der Kindergottesdienst-
arbeit aus. Als ich mich davon erholt 
hatte, kam ich 1988 zur Senioren-
arbeit. Anfangs tat ich mich damit 
schwer, aber von Gisela Meyer habe 
ich viel gelernt. Die damalige Küste-
rin, Frau Baur, leitete den Senioren-
kreis „Spätlese“. Als sie plötzlich krank 
wurde, wurde ich gefragt: „Kannst Du 
morgen die Spätlese machen?“ Zu-
nächst war es für alle etwas schwierig, 
es gab auch Kritik. Ich sagte den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern, ich 
könne keine Kopie von Frau Baur sein, 
sondern sie müssen das so anneh-
men, wie ich das mache. Bald sagten 
die Leute: „Die Spätlese ist so schön 
bei Dir!“ Es gab immer ein Thema, 
entweder der Feiertag im Kirchen-
jahr, der gerade bevorstand, oder wir 
diskutierten über eine Geschichte, die 
vorgelesen wurde. Wir beschäftigten 
uns etwa auch mit Luther und Katha-
rina von Bora. Mit der Zeit wurde der 
persönliche Austausch immer wichti-
ger. Die Menschen freuen sich, ins Ge-
spräch zu kommen, wenn sie zu Hau-
se viel Zeit allein verbringen. Bei der 
letzten Spätlese, bei der ich die Arbeit 
an meine Nachfolgerinnen übergab, 

haben sich Anita und Sabine neue, 
den gegenwärtigen Umständen ent-
sprechende Themen ausgedacht, so 
gab es jetzt ein Quiz, Städteraten, 
das Anita mitgebracht hatte. Auch die 
großen Geburtstagsfeiern im Saal, 
die immer beliebter und größer ge-
worden sind, haben mir immer Freu-
de gemacht.   
R.W.: Wichtig waren natürlich auch die 
Reisen mit den Seniorinnen und Senio-
ren..  
R.D.: Zunächst gingen die Reisen 
nach Westdeutschland, damals noch 
gemeinsam mit Frau Döbler. Dann 
entdeckten wir nach der Wende das 
Schloss Oppurg und waren die ers-
te Seniorengruppe, die dort Urlaub 
machte. Die Hausleitung war sehr 
freundlich und unterstützend und das 
Essen war wunderbar. Wir haben je-
den mitgenommen, und die Zahl der 
Rollstühle wurde immer größer, die in 
den Bus eingeladen werden mussten. 
R.W.: Jetzt geben Sie die Arbeit in ande-
re Hände. Worauf freuen Sie sich in der 
kommenden Zeit?
R.D.: Ich bin für jeden Tag dankbar.  Es 
gab Zeiten, da hätte ich nicht davon 
geträumt, dass ich mit 82 Jahren noch 
in der Lage wäre, Fahrrad zu fahren 
oder meine Rosen zu schneiden. Ich 
bin gar nicht traurig, dass diese Zeit 
jetzt endet.
Die Gemeinde ist für mich wie zu 
Hause. In den Zeiten, als ich viel in 
der Gemeinde getan habe, witzelten 
die Leute, ob ich dort vielleicht eine 
Hängematte habe. Sehr genossen 
habe ich den ersten Gottesdienst im 
Gemeindesaal. Das war so schön, und 
nach Monaten endlich wieder drau-
ßen vor dem Saal zu singen hat mir 
sehr gut getan.
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Liebe Gemeinde,
hier ist mein Bericht aus der 
Septembersitzung.
Innensanierung Petruskirche
Hinsichtlich der seit langem diskutier-
ten Innenraum-Sanierung der Petrus-
kirche hat der GKR eine große Anzahl 
von Beschlüssen getroffen.
Die Gemeinde hat zwar einen er-
weiterten Realisierungszeitraum bis 
Sommer 2021 durch die Fristverlän-
gerung für die Dachdämmung, ist 
nun aber in jedem Fall in der Pflicht 
zur Ausführung. 
Die Umsetzung der Arbeiten auf-
grund des Beleuchtungskonzeptes 
innerhalb der noch verbleibenden 10 
Monate ist somit zwingend. Die AG 
Immobilien beschloss daher die Um-
setzung beider Maßnahmen für die 
Sommerpause 2021.
Inzwischen liegen ein aktualisiertes 
Lichtkonzept und ein Angebot über 
die Leuchten vor. Die unterschied-
lichen Beleuchtungsszenarien sind 
definiert.
Der GKR beschließt also die Erneue-
rung der Leuchten in der Petrus-
kirche. Für die Erstellung von Aus-
schreibungsunterlagen wird derzeit 
die Verwendbarkeit der vorhandenen 
Elektroleitungen geprüft, um neue 
Leitungsverlegungen zu minimieren.
Der GKR beschließt die Sanierung und 
Erneuerung der Elektroinstallation 
für die Beleuchtung der Petruskirche 
und die anfallenden Malerarbeiten.
Der GKR beschließt außerdem die Sa-
nierung der Orgelempore.
Ein Geländer an den Altarstufen ist 
ebenfalls in Planung.
Es ist geplant, später auch die Orgel-
sanierung pünktlich zum 125-jähri-
gen Petruskirchenjubiläum in 2023 
durchgeführt zu haben.
Akustik und Fenster Derzeit werden 
Akustikmaßnahmen und Fenstersa-
nierungen zurückgestellt.

Kita Lindenhof 
Das Projekt Heckenbepflanzung, das 
mit einer ersten Pflanzung begonnen 
hat, soll nun fortgesetzt werden. Ne-
ben dem „Verband evangelischer Ta-
geseinrichtungen für Kinder“ (VETK) 
steuert „Hänsel & Gretel“ einen er-
heblichen Teil zur Finanzierung bei. 
Ich bedanke mich insbesondere bei 
„Hänsel & Gretel“ für die großzügige 
Spende, noch dazu, da unser Second-
hand Shop Corona bedingt lange Zeit 
keine Einnahmen erzielte.
Außerdem stellt die Kita Lindenhof, 
aufgrund von Fördermöglichkeiten, 
verschiedene Anträge, um eine Reihe 
von Beschaffungen (Gewerbekühl-
schrank und Funktionsmöbel für die 
Gruppenräume) durchzuführen.

Neubau GZ Celsiusstraße
Finanzplan
Der bisherige Finanzplan wurde auf-
grund der veränderten Rahmenbe-
dingungen durch die Projektverant-
wortlichen aktualisiert und letztlich 
durch den GKR beschlossen.
Geplante Baukosten und Finanzie-
rung kommen zur Deckung. Dabei 
sind eine ganze Reihe von Förderan-
trägen gestellt worden.
Mit dem Architekten fand ein erstes 
Gespräch statt, bei dem bereits erste 
inhaltliche Punkte besprochen wur-
den.
Die Gemeinde strebt strategisch ein 
„Fast-Null-Energie-Haus“ an. Ein Effi-
zienzgrad von 80% ist mit vertretba-
ren Kosten zu erzielen. Eine weitere 
Effizienzsteigerung würde sehr hohe 
Kosten verursachen.

Derzeit verändert sich die Betrach-
tung der Klimaperspektive. Bislang 
waren architektonische Ziele,  mög-
lichst wenig Wärme nach außen abzu-
strahlen. Inzwischen ist ebenso wich-
tig, möglichst überschüssige Wärme 
(Hitze im Sommer) nicht ins Gebäude 
zu lassen. Eine Klimatisierung in bei-
de Richtungen, durch Energiegewin-

Der Gemeindekirchenrat
Bericht  aus der Sitzung 

vom 8. September  

nung und -rückspeicherung mittels 
Geothermik und Solarenergie soll im 
Jahresmittel eine nahezu Null-Ener-
gie-Situation ergeben. Das betrifft 
den gesamten Energieverbrauch des 
Gebäudes (nicht nur Klimatisierung).
Dies sind wichtige Punkte für die 
Nachhaltigkeit und die Bewahrung 
der Schöpfung.

Um das Klimakonzept des Gebäudes 
nicht durch einen späteren Anbau ei-
nes Fahrstuhls zu unterlaufen, spricht 
sich der GA für den Einbau eines in-
nenliegenden Aufzugs für die Pfarr-
wohnung aus. Eine entsprechende 
Ausrichtung ist derzeit in der Erörte-
rung. Die Querteilung des Gottes-
dienstraumes wurde vereinbart.

Fundraising/Werbung
Mit einer Werbeagentur gab es ein 
erstes Gespräch am 20. Juli.
Gegenstand des Gesprächs waren 
grundsätzliche Erwägungen zum Vor-
gehen. Die Anforderungen und Be-
sonderheiten der Gemeindestruktur 
wurden erörtert. Ein Terminplan und 
erste Schritte wurden besprochen. 
Zunächst soll ein wiederverwendba-
res Design (corporate Identity) ent-
worfen werden, um es bei allen Ver-
öffentlichungen, Dokumenten und 
ähnlichem verwenden zu können.
Pfarrrer Wicher wurde gebeten bald-
möglichst zwei Termine zu verein-
baren: einerseits, um zunächst die 
Entwicklung eines individuellen Lo-
gos, einer Kampagne und einer Ge-
staltungslinie auszuhandeln; ande-
rerseits, um in einem Workshop die 
Arbeitsinhalte zu definieren.

Auslobung Wettbewerb für das 
neue Gemeindezentrum 
Der Architekturwettbewerb ist ge-
laufen.

Ausstellung
Die Ausstellung stellt den Schluss-
punkt des Wettbewerbsverfahrens 
dar. Die Ausstellung wird bis zum 5. 
Oktober im GZ geöffnet sein.  
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Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

•	 täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
•	 Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
•	 weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das nächste 
ökumenische 
Friedensgebet 
findet am 
Samstag, dem 
10. Oktober 
wie immer um 
11:00 Uhr in der 
Eben-Ezer Gemeinde, Celsiusstraße 46, 
statt.  Anschließend gibt es wie immer 
einen kleinen Imbiss.	

Magdalena Fleischer

Region Thermometersiedlung/
NeuLichterfelde (ParksRange)
Es bedarf einer strategischen Ausrich-
tung der Vorgaben durch die Gemein-
de hinsichtlich künftiger Gemeinwe-
senarbeit. Dies könnte ein Thema für 
die nächste GKR-Rüste sein. Themen-
inhalte sollen sich dem Neubau des GZ 
widmen: Innerbetriebliche Arbeit, Aus-
schreibung für Gemeinwesenarbeit, 
Bedarfskonzept, Betriebskonzept, Aus-
stattungskonzept.
Der GKR beschloss rückwirkend den 
Trägerwechsel von dem sich zum 30. 
Juni 2020 aufgelösten Verein Bus-Stop 
e.V. hin zum Evangelischen Jugendhilfe-
verein e.V.  
Liebe Gemeindemitglieder, dies war 
der „Nachrichtenüberblick“ über die 
letzte GKR-Sitzung.
Bleiben Sie uns nicht nur gewogen, 
sondern vor allem: bleiben Sie gesund. 
Nutzen Sie die Chance durch Einhal-
ten der AHA-Strategie sich und ande-
re zu schützen.
Ich wünsche Ihnen Gottes Segen und 
verbleibe mit ganz lieben Grüßen

                            Ihr Detlef Lutze

Open-Air-Chorproben
Mit reichlich Abstand zueinander haben unsere Chöre in den letzten Wochen 
unter freiem Himmel geprobt, unter Corona-Bedingungen war das die bes-
te Lösung. Dazu haben wir uns auf dem wunderschönen Gelände der KiTa 
Lindenhof getroffen, herzlichen Dank an die KiTa, dass das so unkompliziert 
möglich war! 
Es hat viel Spaß gemacht, auch, wenn es unter freiem Himmel - anders als in 
geschlossenen Räumen - gar nicht leicht ist, sich gegenseitig zu hören. Wenn 
es nun demnächst draußen zu kalt wird, wollen wir uns jeweils in kleinen 
Gruppen zum Singen in einem der Gemeindehäuser treffen, so weit dies im 
Moment möglich ist, bei den Gospel Singers wird es daneben auch wieder 
Proben über Zoom geben.
Hier Eindrücke von den letzten Proben:

Kantorei Petrus-Giesensdorf 

 The Petrus Gospel Singers 
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Erst zwei Jahre ist es her, dass die 
Urne von Pfarrer Gustav Roth 
(1924-2018) auf unserem Dorf-

friedhof beigesetzt wurde. Viele von 
Ihnen werden sich noch an „Gustl“, 
wie er liebevoll genannt wurde, er-
innern. Man traf ihn oft, wenn er mit 
dem Fahrrad durch „sein Dorf“ fuhr, 
und wie lange er an seinen Predigten 
und für die Gemeinde arbeitete, war 
am Licht zu erkennen, das in seinem 
Dienstzimmer (heutige Küsterei) die 
halbe Nacht brannte.
Mit erst 32 Jahren hatte er seinen 
Dienst als Nachfolger von Pfarrer Ka-
nitz in Giesensdorf angetreten und 
blieb ganze 22 Jahre. Mit seinem Elan 
begeisterte er die Jugend mit neuen 
Ideen und mit seinen bewegenden 
Predigten, die oft im Rundfunk über-
tragen wurden, auch die Älteren. Die 
zweckmäßige Umgestaltung des Ge-
meindehauses und die Fertigstellung 
der wiederaufgebauten Dorfkirche 
fallen in seine Amtszeit.
1978 setzte er seine Arbeit als Super-
intendent in Kreuzberg mit großem 
Engagement für die Ökumene und 
für ein besseres Verständnis der Reli-
gionen untereinander fort. Seinen Ru-
hestand genoss er in Friedenau in der 
Patmos-Gemeinde; er brachte sich 
dort mit seinem Wissen und seinen 
Erfahrungen aktiv und lebhaft ein.
Nach einem erfüllten Leben starb er 
94-jährig in seinem geliebten Sessel.
Wie es damals noch üblich war, hatte 
seine Ehefrau Annemarie ehrenamt-
lich in der Gemeinde mitgearbeitet. 
Nun ist sie ihrem Mann in diesem Jahr 
auf dieselbe Grabstelle gefolgt. 
(Grabstelle VI-9)
Auch Pfarrer Ulrich Muhs (1868-1942) 
kam als sehr junger Mann nach Lich-
terfelde – um hier 1899 seine erste 
Pfarrstelle anzutreten. Er wuchs in 
Premslin in der Prignitz auf und kam 
zum Theologiestudium an der Fried-
rich-Wilhelms-Universität nach Berlin. 
Zunächst wurde er „Hülfsprediger“ 
an der kurz zuvor errichteten Petrus-

kirche. Das Giesens-
dorfer Gemeinde-
haus überließ man 
ihm als Wohnung, 
bis er 1913 mit sei-
ner Frau Gertrud, 
geb. Busse, ins neu 
erbaute Pfarrhaus 
in der Kiesstraße 
übersiedeln konn-
te. Obwohl er nun 
seine feste Pfarr-
stelle in der Petrus-
gemeinde hatte, 
lag ihm nach wie 
vor das alte Gie-
sensdorf mit seiner 
damals noch unzer-
störten Kirche sehr 
am Herzen. Neben 
seinem Beruf ge-
hörte seine große 
Liebe der Heimat-
kunde. Schon 1904 
erschien sein ers-
tes kleines Büchlein 
„Aus der Vergan-
genheit von Gie-
sensdorf und Lich-
terfelde“, in dem 
er die Ergebnisse seiner Forschungen 
in Kirchenbüchern, im Landbuch Kai-
ser Karl IV. und unzähligen anderen 
historischen Quellen veröffentlichte. 
Er verfasste mehrere kleine Broschü-
ren, ehe – nach dem 1. Weltkrieg auf 
schlechtem Papier gedruckt – sein 
Hauptwerk „Lichterfelde einst und 
jetzt“ erschien. Alle Lichterfelder Hei-
matforscher danken ihm dafür und 
nutzen auch heute noch seine Bücher 
als Nachschlagewerke. (Grabstelle 
XIV-16)
Pfarrer Lic. Carl Grüneisen (1871-
1941) gehörte zu den insgesamt 10 
Pfarrern, die für das gesamte Gebiet 
von Lichterfelde zuständig waren. 
Seinen Dienst versah er von 1908-23 
in der Paulus-Gemeinde am Hinden-
burgdamm, ehe er an die Johannes-
Gemeinde wechselte. Als Vorsitzen-
der des Wohlfahrtsausschusses im 

Unser Kirchhof
Neues entdecken in nächster Nähe (Teil 3)
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Grabstelle Ernst und Johanna Grüneisen

Grabstelle Grüneisen
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GKR wies er auf die große Not bei der 
Versorgung von Hilfsbedürftigen hin 
und erreichte 1936 die Einrichtung 
einer kirchlichen Gemeindeschwes-
ternstation. Das Diakonissenhaus 
Bethanien entsandte daraufhin drei 
Schwestern nach Lichterfelde. Wie die 
Mehrheit seiner Lichterfelder Amts-
brüder gehörte er zur Bekennenden 
Kirche. Gleich in den ersten Tagen des 
2. Weltkriegs verlor er seinen Sohn 
Georg und auch der jüngere Sohn 
Hellmuth starb zwei Jahre später im 
Krieg. Ehefrau Hedwig überlebte ih-
ren Mann um 36 Jahre.
Das Ehepaar kannte sicher den Gie-
sensdorfer Kirchhof und hatte ihn 
deshalb für ein Familiengrab ausge-
wählt. (Grabstelle VI-9/10)
Pfarrer Ernst Grüneisen (1907-1948) 
war ein Sohn Carl Grüneisens. Auch 
er musste in den Krieg ziehen und 
trat danach eine Pfarrstelle in Fürs-
tenwerder im Norden Brandenburgs 
an, aber schon 1948 starb er an den 
Kriegsfolgen. Seine Frau Johanna, 
geb. Dibelius, ließ ihn dort beisetzen, 
wo schon sein Vater lag und wo auf 
dessen Grabstein an seine Brüder er-
innert wird. Sie starb erst 2003 und 
überlebte ihren Mann damit um 55 
Jahre. (Grabstelle XVI-1)
Eine kleine Metalltafel an der Rücksei-
te des Grabsteins der Familie erinnert 
an Pfarrer August Zinkernagel (1867-
1944). Er wurde in Thüringen geboren 
und 1897 an der Hof-Garnisonskirche 
in Potsdam ordiniert. Bevor er 1908 in 
Blankenfelde sesshaft wurde, hatte er 
als Militärpfarrer häufig seinen Wohn-

ort wechseln müssen. Neben seinen 
Dienstpflichten interessierte ihn die 
Geologie, nicht immer zur Freude sei-
ner Vorgesetzten. Zu den Höhepunk-
ten seiner Laufbahn gehörte eine 
Reise mit dem Deutschen Kaiser nach 
Jerusalem. 1933 zog er in die Lichter-
felder Lorenzstraße, um hier seinen 
Ruhestand zu genießen. Auf dem be-
schaulichen Giesensdorfer Kirchhof 
kaufte er für die Familie eine Grab-
stelle. Er starb 1944 in Crimmitschau/
Sa., wohin er vor dem Bombenhagel 
in Berlin geflüchtet war, wurde aber 
wunschgemäß nach Lichterfelde 
überführt und hier beigesetzt. 
(Grabstelle XI-12/13)

Die Kreuze von vier aufgegebenen 
Pfarrergrabstätten wurden hinter 
der Kirche am Zaun zum Nachbar-
grundstück zusammengefasst. Dort 
erkennt man, dass es üblich war, dass 
ein neuer Pfarrer eine Tochter seines 
Vorgängers heiraten musste! Von 
etwa 1700 bis 1900 gab es nur eine 
Ausnahme von dieser Regel. 
(Grabstelle I- 69)
Pfarrer Karl Friedrich Stephani (1812-
1894) war von 1840-1893 Pastor in 
Giesensdorf. Wie üblich nahm er die 
Tochter seines Vorgängers Mulzer zur 
Frau. Über ein halbes Jahrhundert 
versah er gewissenhaft in Giesens-
dorf seinen Dienst, milde und mit gro-
ßer Klugheit, wie ein Zeitgenosse es 
beschreibt. Schon als Student hatte er 
seinen Vorgänger und Schwiegerva-
ter häufig unterstützt, musste dieser 
doch, wie auch er später, in drei Ge-
meinden predigen. Lichterfelde hatte 
damals noch keinen eigenen Pfarrer, 
und Steglitz war sogar bis 1893 kirch-
lich mit Giesensdorf verbunden. Ste-
phani war somit der letzte der Pfarrer, 
der die Gemeinde Steglitz mitver-
sorgte. Zur Feier seines 50-jährigen 
Amtsjubiläums bereitete ihm die Ge-
meinde ein großes Fest mit Gästen 
aus Berlin und vielen Amtsbrüdern 
der Nachbargemeinden.

Grabkreuze v. li. n. re. Weber, Wuthenow, Stephani, Gloatz

 Grabstelle Zinkernagel

nächste Seite
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Über 20 Jahre war Runhilt Dallmann 
für die „Spätlese“ verantwortlich. Mit 
ihrer positiven Einstellung, mit ihren 
immer neuen Ideen und ihrem Enga-
gement hat sie unzähligen Menschen 
viele schöne Stunden beschert. Nun ist 
die Zeit gekommen, den Staffelstab an 
Jüngere weiterzugeben. Es ist schön, 
in dieser schwierigen Zeit gleich zwei 
Nachfolgerinnen gefunden zu haben, 
die gemeinsam den Seniorenkreis wei-
terführen wollen. 
Ab sofort können sich die „Spätlese“ 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 14-tä-
gig unter der Leitung von Anita Mal-
askiewicz und Sabine Kühnemund im 
Gemeindehaus treffen, allerdings im 
Augenblick noch ohne Kaffee und Ku-
chen und mit den gebotenen Corona-
Vorsichtsmaßnahmen.

Unsere Entdeckungstour 
geht den Ostpreußendamm 
entlang, und Sie werden – 
egal ob alteingesessen oder 
neu zugezogen – bei Ge-
schichtlichem und Geschich-
ten bestimmt manch Neues 
erfahren.
Wir starten vor dem alten 
Giesensdorfer Kirchhof. Zu 
einer kurzen Einführung 
in die Ortsgeschichte set-
zen wir uns in unser über 
700-jähriges Gotteshaus 
und machen anschließend 
einen kleinen Rundgang 
über den Friedhof, auf dem auch der 
Lichterfelder Pfarrer Ulrich Muhs seine 
letzte Ruhestätte gefunden hat. Dank 
seiner akribischen Aufzeichnungen aus 
den letzten Jahrhunderten verfügen wir 
über eine Menge Wissen aus alter Zeit. 
Zur jüngeren Geschichte habe ich selbst 
recherchiert. Mit Hilfe alter Fotos möch-
te ich Ihnen eine Vorstellung vom alten 
Giesensdorf vermitteln.
Ich freue mich auf Sie und hoffe auf gu-
tes Wetter!

Gisela Meyer

Runhilt Dallmann danken wir für ihren 
unermüdlichen Einsatz; 
Sabine Kühnemund Anita Malaskiewicz 
und wünschen wir viel Freude und be-
glückende Momente in ihrer neuen eh-
renamtlichen Arbeit!

Gisela Meyer
für das Seniorenarbeitsteam

Neues über die „Spätlese“
Pfarrer Arthur Wuthenow 
(1844-1921) kam 1873 nach Gie-
sensdorf. Zunächst war er als 
Hilfsprediger tätig, dann als 
zweiter Prediger, bevor er 1893 
der erste Pfarrer in der 1980 er-
bauten und nun selbstständigen 
Steglitzer Matthäuskirche wur-
de. Mit seiner Frau Marie, geb. 
Stephani, wohnte er in der Stern-
straße 6 (Kadettenweg).

Über Pfarrer Paul Gloatz (1845-
1918) ist unser Wissen recht dürf-
tig. Es ist lediglich bekannt, dass 
er in Berlin Theologie studierte, 
sich intensiv mit der Geschichte 
der spekulativen Theologie und 
deren Verbindung mit anderen 
Religionen auseinandersetzte 
(1883) und dass ihm die Ehren-
doktorwürde verliehen wurde. 
Seit 1884 hatte er in Dabrum in 
Sachsen eine feste Pfarrstelle. 
Dass er auf unserem Kirchhof 
beigesetzt wurde, ist sicher der 
Tatsache geschuldet, dass auch 
er eine Tochter Pfr. Stephanis 
(Magdalena, 1846-1901) zur Frau 
hatte.

Pfarrer Wilhelm Weber (1860-
1936) verbrachte seine Kindheit 
in Sangerhausen und ging dann 
zum Studium der Theologie nach 
Halle/Saale. Nach dem Vikariat in 
Thalwinkel bekam er eine Pfarr-
stelle in Branderoda im Geisel-
tal. Ein Asthmaleiden zwang ihn 
1913 in die frühzeitige Pensio-
nierung, und sein Arzt empfahl 
ihm wegen der besonders gu-
ten Luft, nach Groß-Lichterfelde 
zu ziehen. Mit Frau und Tochter 
ließ er sich in der Zerbster Straße 
nieder und hielt als Vertretungs-
pfarrer manchen Gottesdienst 
in der Petruskirche. Nach 1933 
wandte er sich der Bekennenden 
Kirche zu, bis er 1936 verstarb.
Wenn Sie mehr über unseren 
Kirchhof und unsere Kirche er-
fahren wollen, achten Sie auf die 
in unregelmäßigen Abständen 
angebotenen Führungen.

Gisela Meyer

Unser Kirchhof ...

Spaziergang durch Lichterfelde Süd 
am 17. Oktober

Termin: 17. Oktober, 10:00 Uhr
Treffpunkt: Ostpreußendamm Ecke 
Osdorfer Straße
Kosten: 5 € Spende (mindestens) für 
die „Initiative KZ Außenlager Lichter-
felde e.V.“ Zahlung vor Ort.
Wegen der begrenzten Teilnehmer-
zahl ist Ihre Anmeldung erforderlich!
Mo., Di. und Fr. 10:00-12:00 Uhr unter 
Telefon 75 51 92 83.

1963 Ostpreußendamm mit Straßenbahn 96
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von li. nach re.:  Sabine, Runhilt und Anita

Aus der Gemeinde / Seniorenarbeitsteam SENIOREN ARBEITSTEAMPETRUS-GIESENSDORF



Der Schlüssel  Nr. 249  Oktober 2020  Seite 19

 Anzeigen Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o vorbereitende Buchhaltung
o Verwaltung von Kleinbetrieben
o	 Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o Schreiben nach Vorlagen 

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de
Mo, Di u. Fr von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Björn-Christoph Sellin-Reschke
Tel. 755 19 723 / 0163 615 96 35  
E-Mail: sellin-reschke@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027 
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter)
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Marion Krause (Stellvertreterin)  Tel. 773 25 718
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin)
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de
RELIGIONSPÄDAGOGIN
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
KINDER- UND JUGENDTREFF
Tel. 712 50 75 	
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit
Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de
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Alle hier aufgeführten Veranstaltungen finden zur Zeit möglicherweise nicht statt!

Bitte kontaktieren Sie die genannten Ansprechpartner für den aktuellen Stand!  

Koloniestraße 9, 12209 Berlin 

A. Kinder- Jugend-
Projekthaus Holzkirche
Offene Angebote 
PC Raum, Holz- Metall und Fahrrad-
werkstatt, Projekte  u.a. Freizeitan-
gebote
Mi u. Do 15:00 bis 20:00 Uhr 
Soziale Beratung  nach Termin
Schlagzeugunterricht 
Roland, Tel. 0176 48850023
Sportgruppe für Frauen UND 
MÄNNER
Mi 10:00 bis 11:00 Uhr
Marion, Tel. 0172 3276891
Yoga für Alle 
Mi 19:15- 20:30 Uhr 
Roman, Tel. 772 50 19
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr
Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr 
(Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden
(Eingang Koloniestraße 9a) 
Mo, Mi, Do 15:00 bis 19:00 Uhr

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: gemeinde@petrus-giesensdorf.de 
Im Internet: www.petrus-giesensdorf.de 
„Der Schlüssel“ erscheint monatlich, 
außer im Monat August, mit einer 
Auflage von 6000 Stück.
(v.i.S.d.P.) Roland Wicher
Bankverbindung: 
Evangelische Bank e.G.
IBAN: DE47 5206 0410 6903 9663 99, 	
BIC: GENODEF1EK1 
Verwendungszweck: z. B. „Schlüssel“
Redaktion: 
Björn Sellin-Reschke, Roland Wicher
Reiner Kolodziej, Hans-Joachim Jantke
Anschrift der Redaktion: 	
Redaktion „Schlüssel“ 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin  
E-Mail: redaktion@petrus-giesensdorf.de 
Anzeigenverwaltung: 
Reiner Kolodziej 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
Tel. 773 93 288, Fax 773 93 289 
E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de 

Layout und Druck:
mediaray-graphics
Druckerei im Kirchenkreis Steglitz 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
Tel. 773 93 288, Fax 773 93 289 
E-Mail: ray@mediaray-graphics.de
Redaktionsschluss 
für den November-Schlüssel ist der 
22. Oktober. Anmeldungen für den 
November-Schlüssel bis zum 
6. Oktober 
Der November-Schlüssel
erscheint am Donnerstag, 29. Oktober

ANGEBOTE FÜR ALLE ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück  
für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  
Inka Langner, Tel. 712 82 80

Kraftsport 
für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr
Monika Liepelt, Tel. 712 50 75
Laib & Seele 
Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr 
Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining 
Mo 14-tägig 14:30 bis 16:30 Uhr
Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL
FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch
Do 8.10. um 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Treff 60 plus: Seniorentanz 	
Mi 9:30 bis 11:00 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Seniorenkreis Spätlese
Do 29.10. um 14:30 Uhr 
Anita Malaskiewicz, 712 24 80
Sabine Kühnemund, 772 14 92 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining
Mi 14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus 
Parallelstraße

Wandergruppe
(Termin offen) Do um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum 
Celsiusstraße

Jugendgruppe
Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus
Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Celsiusstraße 71-73
Kinder- und Jugendtreff 
Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES 
HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung
Sprechstunde in der Petruskirche
4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J.
Di 15:00 bis 16:00 Uhr
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Fitness für alle 
Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr
Do 20:15 bis 21:15 Uhr  
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44
VOLKSLIEDERSINGEN	
(Termin offen) Mi 10:00 bis 11:30 Uhr
MALEN FÜR ERWACHSENE
Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus		
Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mo von 11:00 bis 12:00 
u. 12:00 bis 13:00 Uhr (gemischt)
Sabine Grohn, Tel. 0170 485 68 50

TANZKURSE FÜR 
FORTGESCHRITTENE
Di u. Fr 19:00 bis 20:30 
u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin 
Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF 
Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS
Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

MEDITATIONSABEND 
 Do 1.10. um 19:00 Uhr
Pfarrer Björn Sellin-Reschke 
Tel. 755 19 723

Gemeindehaus 		
Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und 
Trödel, Di 9:30 bis 11:30 u. 
Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501
FAHRRADWERKSTATT
Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER 
SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE 
Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mi 18:45 bis 19:45 Uhr
Monika Dobrick  Tel. 772 29 27 

HANDARBEITSKREIS 
Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN 
IN DER PETRUSKIRCHE
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE GALERIE & CAFÉ 
Die aktuelle Ausstellung ist mittwochs und 
samstags von 10-13 Uhr zu besichtigen. 
(Ein zweites Frühstück wird z. Zt. nicht 
angeboten.)  

Petruskirche

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Gemeindzentrum		
Celsiusstraße


